
J4n memOorlian Dice Öel[mut €ber(ein
Am 14 Juli 1057 1st Hellmut \Derlein, der Mitherausgeber dieses Jahr:
buches, von dieser Erde abgerufen worden. Maärz 1590 wurde
1mM Pfarrhause Royn, Kreis Liegnitz, geboren. Im Haus:e des spateren
Superintendenten Gerhard Eberlein, Vorsitzender des Schlesischen
Pfarrervereins und Präses der Schlesischen Provizialsynode, ist ihrer
Gesättigtheit die kirchliche Luft+ gesund BCWESECIL, da Hellmut sich. wie
sSeıin Bruder Werner entschloß Theologie studieren Er Lat dies In Bres=y
lau un Tübingen. In Tübingen schloß dann auch jenen Freundschafts=
bund, der iıhm nach 1045 nahelegte, eın württembergisches Pfarramt 1n
Lorch übernehmen. Ordiniert wurde Hellmut Eberlein VO  3 SeInem
Vater amı November 1914 1n GStrehlen. ach Vikariaten 1n Schreiben=
dorf, Kreis Strehlen, un Sandberg, Kreis Waldenburg, Lrat SEeINe erste
Pfarrstelle, nachdem sich Juni 191 verheiratet hatte, 1m glei-
chen Jahre 1918 1n Kupferberg, Kreis Schönau, Vordem ief bereits
während des ersten Weltkrieges di\9 wichtige eit als Studieninspektor 1
Predigerseminar 1n Naumburg QOueis. I\\d 1n diese Stadt kehrte
1938 wieder zurück A1un als Direktor des Predigerseminars, Gemeinde=
pfarrer und schließlich stellvertretender Superintendent des Kirchenkreises
Bunzlau I ach dem usammenbruch VO!  5 1045 wirkte eiINe eıt ınter
den Flüchtlingen nd selber als einer VO  3 ihnen 1n der Gegend VO  3 Marien=
bad 1m Sudetenland und ahm dann die Pfarrstelle 1 württembergischen
Lorch a die bis seliner Pensionierung Dezember 1956 inne=
hatte
Die eben genannten Daten schließen eın überaus tatıges Leben e1N. Z14=
Samıınnen mit sSeInem Bruder Werner schien Sich, jeder der beiden 1n
eigener Weise, die Nachfolge des Vaaters t+ellen Und geschah
wahrhaftig nicht ohne Erfolg. Bereits 1n Id€l'l Zzwanziger Jahren 1st füh=
rend 1n der Allgemeinen Schlesischen Prediger=-Konferenz und als Schrift=
f 1m Verein für Schlesische Kirchengeschichte tatıg Und als 1952
die erste Auflage seiner Schlesischen Kirchengeschichte herausbringt
inzwischen ist auch die dritte Auflage VO  3 1052 (als Banıd der Reihe: Das.
Evangelische Schlesien erschienen) vergriffen 15S$ bereits 1n der (je=
schichte seiner Heimatkirche zuhause W1E aum en anderer 1n Schlesien.
Eine Fülle Aufsätzen 1st VO  3 ihm 1n den schlesischen kirchlichen Blät=
tern erschienen, und das Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte 1st se1t
1929 bis 1041 un: se1ın Nachfolger, das Jahrbuch für Schlesische Kirche
un Kirchengeschichte nach Krieg un: Kriegsfolgen VO!]  - 1053 bis 1955
ohne Ihn als Herausgeber und außerordentlich ak tiven Mitarbeiter SaT
nicht denkbar. Es oibt kaum eın kirchengeschichtliches Gebiet, 1n das ell=
IMuUut Eberlein nicht hineingeleuchtet hat ber 1n besonderer Weise, ohl
aus einer Naturanlage heraus, hat sich den Erweckten hingezogen BeC=



fühl+t ihnen wWis 'séns chaftlich nachgespürt. In seinem Wesen überwog
die Stille, und darum fühlte sich auch den LDichtern und Säangern der
Stille verwandt. Aber, hier wird Se1INn kräftiges Iutherisches Erbe anNz
deutlich, Spur darum uch 17 besonderer Deutlichkeit die Grenze, die
ZU Schwärmertum Mnübe;rfiilhxt.
Dieser Mann der Stille, dem WIT das theologische Ehrendoktorat 1n

Herzen längst verliehen haben, |häl' 1n vielen Jungen Theologen, die
1n SEINeEeM Seminar CS haben oder durch sSe1In Pfarrhaus SCSANSEN
sind einen IL cstarken Eindruck hinterlassen. Wissenschaftliche Sauber=
keit, TeUeEe Arbeit, kluges Denken un heitere Frömmigkeit ı'hm 1n
gleicher Weise eigen. Davon spurte eln jeder sofort etwWas, wWenNnn 1n den
Eberleinschen Konvent der schlesischen Pfarrer 17 Württemberg hinein=
kam Und das wirkte auch 1n der schlesischen Heimat ebenso. Er vehörte,
un: das 1st heutiger e1t e1n seltener Vorzug geworden, den Men=-
schen, die ihre innerliche Entschiedenheit nicht unbedingt Z jeder Zeit 1n
der Kampfarena herumspazieren führen mussen. Er yehörte nicht den
Nonkonformisten jeden Preis. Er kämpfte für selne Überzeugung und
für SeINe Pfarrer 1n Schlesien, Württemberg und anderswo. ber BAr

1n ritterlicher Weise ohne ungehörigen Aufwand Das galt 1 schlesi=
schen wWI1e 1m württembergischen Pfarrerverein, 11 schlesischen. Konsisto=
T1UMmM. WI1e 1 württembergischen Oberkirchenrat, 1n der schlesischen Synode
WIe 117 württembergischen Landeskirchentag. Dieses allen Überspitzungen
abholde Wesen, aus Sut lutherischer Grundhaltung gewachsen und 1n der
evangelischen Nachfolge begründet, wußte sich darum atıch his etzten
Atemzug der schlesischen Heimatkirche verantwortlich WI1e dem wurttem:
bergischen Kirchendienst verpflichtet, Von den Diensten, die iı'hm die wurt:
tembergische Pfarrerschaft dankt, mogen die Predigtmeditationen 1n der
Beilage der Zeitschrift P  99  ur Arbeit und Besinnung” ZCeNANNT se1in. Sıe haben
seinem Namen bis hinein 11 entlegenste Pfarrhaus denmn Ruf e1NEe's 1
Bengelschen 5inne biblischen Theologen und zugleich klaren und wirk=
lichkeitsoffenen Denkers eingetragen.
Die gutige und helle Weite, und das ; darf auch och zeSaAgT werden, wurde
1mMm Kreise eines köpfereichen Pfarrhauses und unter der Mithilfe der
Pfarrfrau Hildegard Eberlein, voll un ZaIız geübt. Gastfrei aufgenommen,
frohgemut und ungehemmt mitredend durfte I1LAaIl 171 diesem echten Pfarr=
haug weilen.

Lic Hellmut Eberlein wird unserer Arbeit unı unNnseTelN Herzen oft fehlen
ber Wenn WIT seiner Brüderlichkeit recht gedenken, werden WI1Tr wen1g
‚e1t haben, untatig Zu se1n, sondern merken, daß die schöne alte Arbeit
1m gleichen Geiste 1LUTr Von einer Hand 1n die andere wechselt wıe es eben
Gott gefällig ist

Dr Dr Gerhard Hultsch


